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V w >Un >u - SÜM & yb .
Î ' c Vollversammlung des Völkerbundes wird
£

*
je vormittag durch den amtierende « Präfi -

des Völkerbnndsrateö Lerroux eröffnet
¥»!« .

* ' an die sich die Wahl des diesjährigen
de- der Vollversammlung des Bölkerbnn -
«vt

"" schließt. Man nimmt nunmehr an . daß
!>»>,„

^uchtlich der ungarische Staatsmann Graf
« ^ >>i zum Präsidenten der Versammlung ge -

werden wird .
* »,

*

N»!„ .'US Moskau verlautet , daß die russischen
^.^ chungen in Genf über die Nichtanariffs -
»ch„

'8c mit Polen und Frankreich zu keinem
>krc,l Ergebnis geführt haben .

Agentur Fonrnier veröffentlicht eine Mel -
kW aus Rom . wonach in offiziellen italieni -
d̂ Kreiscn bestätigt wird , das; Ministerpräsi -
ih. ' ^ aval und Außenminister Briand kurz nach
de» Berliner Besuch in Rom erwartet wür -
^ck Paris wird diese Meldung vorläufig
^ « ich« bestätigt .
» *

'kin̂ . ^ eichssiuanzminister hat nach einer Kor -
^r>» nzmeldung mit dem Reichsjuftizmini -

Mhln « g ausgenommen , um die Justiz -
ik C)n im Wege der Notverordnung dnrchzn-
tij? ". Man will hierin die Notwendigkeit er -
lkri». ' der Iuftizreform vor allen Dingen

"ürnisse zu machen .

Gesamtvorstand des Reichsstädtebnndes
Rücksicht aus die mißliche Lage der mitt -

« nd kleinen Städte beschlossen , den Mit -
««. .Wittag für das kommende Geschäftsjahr

Prozent zn senken .

den Angaben des Warsck»auer Korschnngs -
kri,, für Nationalitätensragen sind in den

" »cht Iahren seit der Errichtung des Heu-
C " polnischen Staates 990 000 Deutsche aus
ktt L° lnischen Staatsgebiet ausgewandert . In
fo» ,. ' * vom Waffenstillstandstag bis zum 1.
«»h S? 1927 haben rund 840 000 Deutsche Posen
$t»#£ ®»nmeteHe »t verlassen , während 100 000
'Hin ans Oberfchlesien und SO 000 aus den

Landesteilen auswanderten .

<>» uin der Ostseeküste herrscht seit 36 Stunden
kt !5^ ker Sturm bis zur Windstärke 10. Ander
ikx »-aiwedensähre mtd einigen großen Damp -
-chis. ^ nnte am Samstag und Sonntag kein

den Hafen verlassen . Der Stnrm ver -
»n den betroffenen Gebieten groben

*
»{. . während der französischen Gebirgsmanö -
'l naHm Blitz getroffene General Jaeqnemont
^» k<? unsagbar qualvollen Stunden im Kran -

von Barcelo « nette gestorben . Während
.̂ ltkrieges war er zunächst Generalstabs -

iWJv* Orientarmee und später Führer der 00.
$tie„j et ,ei>tvtpon . sowie Mitglied des obersten

Grates
» ^ *

Ehile haben heftige Kämpfe stattgefnn -
Die Stadt Talcahuano wurde von den

l«ij. ^ ungstruPpen erstürmt , wobei 500 Revo -
°"are sielen .

'fitdie Hamburg -Amerika -Linie mitteilt , ha-
'«gi-W insolge schlechten Wetters die Erfolgs -

der Reparatur - und Bergnngsarbei -
^ de Dampfer „Bnrgenland " , der bekanntlich

Tüdküfte von Korea eine schwere Havarie
'*» hat . verschlechtert .

^
^

?>»
c' den Internationalen Antomobilrennen

!>ch Groben Preis von Monza ereignete
schweres Unglück . Der Rennwagen des

Neri u Etaneelin wurde aus bisher noch
jta t annten Gründen ans der Bahn geschlen -

slog in die Zuschauermenge . Bier
wurde « getötet und 15 teils schwer

Stadion von Colombes wurde am
SN»

'aa der 6. Leichtathletik -Länderkamps zwi -
V ,? ^utschland und Frankreich ausgetragen .

^' 000 Zuschauern blieben die Deutschen
als siegreich und zwar mit 89 : 62 Punkten .

°b°rcz stehe unten .

Zeppelins Heimfahrt .

Landung heute mittag .

v . # Friedrichshafeu . 7. Sept .
1% der Bodenfunkstelle des Luftschiffbaues
i 'onKn01? Borö des „Graf Zeppelin " svlacnde
^ stl -? « meldu »a ein : „0 .20 Uhr 15 Meilen

La Rochelle . Landuna gegen Nach -
Tos Luftschiff befand sich um 21 Uhr

" <̂ bcnd über Cap Finisterre .

Zollunion vor dem Rat .

Keine aktuelle Sireiifrage mehr . - Eingreifen Briands ?
Die Vorbereitung des Besuchs in Berlin .

n§P Genf , 7 . September .
Die Frage öer öeutsch -österreichischen Zoll -

uni on findet heut « im V ö l k e r b u n i> s r a t
ihre Erledigung . An sich ist dieser Punkt der
Ratstagung eigentlich gegenstandslos geworden ,
nachdem Curtins wie Schober im Enropa -Ans -
schütz erklärt haben , daß der Plan der Zollunion
im Hinblick auf umfassendere Pläne nicht weiter
verfolgt werden soll . Auf jeden Fall kann die
Angelegenheit der Zollunion im Rate jetzt nicht
mehr als eine aktuelle Streitfrage angesehen
werden . Denn von der Ratsentscheidung hängt
es nicht mehr ab , ob der Plan dnrSigesührt
werden wird oder nicht . Es ist deshalb auch an -
zunehmen , datz die Ratstagung in diesem Punkt
keine Ueberraschungen mehr bringen wird . Der
Rat wird das Gutachten wohl zur Kenntnis
nehmen und damit die Angelegenheit als er -
ledigt betrachten . Trotzdem verdient die Be -
Handlung der Zollunionsfrage im Rat unsere
volle Beachtung und unser ganzes Interesse .

Wir müssen nach wie vor Wert darauf legen ,
daß der Völkerbiindsrat im Anschluß an das
Gutachten des Haager Gerichtshofes nur die
juristische Seite der ganzen Frage vor
fein Forum zieht . Es wird also nur festgestellt
werden können , daß der Haager Gerichtshof
mit 3 gegen 7 Stimmen eine Entscheidung ge -
trossen hat , wonach die von Deutschland u ::d
Oesterreich gemeinsam aufgestellten Richtlinien
für den Abschluß eiuer Zollunion sich nicht mit
dem Genfer Protokoll vom Oktober 1922 ver -
tragen . Ueber dieses juristische Gutachten hin -
aus hat der Bölkerbundsrat keine Feststellungen
zu treffen - Jedoch herrscht noch Unklarheit
darüber , ob nicht Briand , der am Sonntag
abend in Genf eintraf , im Interesse seiner in
der französischen Öffentlichkeit außerordentlich
geschwächten Stellung sich veranlaßt sieht , im
Rat seine politische Erklärung zur Zollunions -
frage abzugeben , die zwangsläufig dann eine
größere Debatte auslösen würde . In diesem
Falle würde das Haager Gutachten , das nach
allgemeiner Auffassung Deutschland eine außer -
ordentlich starke moralische Position schafft , von
deutscher Seite nach seiner wahren Tragweite
und Bedeutung behandelt werden . Der Reichs -
anßenminister würde sicher erklären , daß er auf

dies politische Gebiet nicht folgen könne , da
DentMand sich jede Bölkeribnndskontrolle in
dieser Frage verbitten muß , die über de » juri -
stischen Zusammenhang mit dem Genser Prv -
tokoll hinausgeht - Deutschland müßte also jeder
Bezugnahme aus den Vertrag von St . Germain
oder den Versailler Vertrag ans das entschic -
denste widersprechen .

Dr . Curtins hat im Laufe des Samstag
nachmittag eine Reihe von vertraulichen Be -
sprechungen geführt , die zuerst beim General -
sekretär des Völkerbundes mit dem Präsiden -
ten des Rates , Lerroux , über das Verfahren
bezüglich der Behandlung des Zollunions¬
planes begannen und sodann im Hotel Metro -
pole in Unterredungen mit Lord Robert Cecil
und Francois -Poncet fortgesetzt wurde » . In
der Besprechung mit dem neuen sranzösischen
Berliner Botschafter ist , wie verlautet , von
neuem der bevorstehende Berliner Besuch
L a v a l s und B r i a n d s zur Sprache ge-
Dienstag eintreffenden Staatssekretär von Bü -
such werden in der nächsten Woche mit dem am

^Dienstag eintressenden Staatssekretär von Bö -
low und in gemeinsamen Besprechungen mit
Briand und Flandin weiter fortgesetzt .

Auf französischer Seite wird offensichtlich ver¬
sucht , den Eindruck zu erwecken , daß während
des Berliner Besuches - ein großes , die gesamten
dcutsch -sranzösischcu Beziehungen berührendes
Programm zur Sprache kommen wird . Dem -
gegenüber besteht in gut unterrichteten Krei -
sen der Eindruck , daß die Aufrolluug des gruud -
sätzlichen Problems der deutsch -französischen
Verständigung zu dem gegenwärtigen Zeitpunkt
noch als verfrüht erscheinen müsse , vor allem
da die letzten Ereignisse — die durch Frank¬
reich erzwungene Zurückziehung des deutsch -
österreichischen Zollunionsplaues und die nach
wie vor gestellten bekannten politischen Bedin -
gnngen für eine dentsch -französische Ver -
ständignng — die Einleitung grundsätzlicher
dentsch -sranzösischer VcrstLndigungsverhaiidlnn -
gen zunächst als aussichtslos erscheinen lassen .
Dagegen scheint die Absicht zn bestehen , während
des Berliner Besuchs der sranzösischen Minister
eine Reihe vou praktischen Einzelfraaen zur
Sprache zu bringen .

Deutsche Kunstflugmeist erSchäften .

Die hervorragendsten Teilnehmer .
Oben links : Gerhard Fieseier . Oben rechts : Die junge Afrikafliegerin Elli Beinhorn . Unten
links : Liesl Bach , die Europaliunslflugmeisterin . Unten rechts : Der Bremer Kunstflieger Ach -

gelis , der neue deutsche Kunstflugmeister .
In dem am Sonntag in Tempelhof ausgetragenen Wettbewerb um die „Deutsche Kunstslug -
Meisterschaft 1931" wurde der Kunstflieger Gerd Ach ge Iis Deutscher Kunstflugmeister. Siesel
Bach erhielt den Titel „Deutsche Kunstslugmeisterin .

" Der bekannte « nnstslieger Fieseler konnte ,
da er seine Pflichtübungen nicht einwandfrei beachtet hatte , zum Kürprogramm nicht zugelassen
werden . Achgelis hat sich jedoch bereit erklärt , mit Fieseler einen zweiten Wettkampf um den

Titel eines Deutschen Kuustflugmeisters aWzutragen .

Aus der
Reparationsküche .

Von
Dt . R. Adrian .

Was kost - t ein italienisches Huhn ?

Der hier geschilderte Vorfall ist verbürgt . Auf
einer der vielen Reparationsverhandlnngen ,
wo es sich darum handelte , festzustellen , an

welchen Ecke» man die Schuldner noch schröp -

sen könnte , kam Italien aus den Einsall . eine

Entschädigung sür 2 000 0« ) angeblich in Bene -

tien von den Oesterreichern während der Be -

setznng weggenommene Hühner zu verlangen ,
das Stück zu 20 Lire . Es ergab sich, datz aus -

geschlossen sein müsse , datz es auch nur an -

nähernd so viel Hühner im besetzten Teile Jta -

liens gegeben hätte - Man verglich den Hühner -

bestand in einem der bestknltivierten Teile der

Schweiz , dem Kanton Zürick », nnd kam zu dem

Ergebnis , datz es bestenfalls in den betroffenen
italienischen Gebieten 700 000 bis 800 000 Hüh -

ner gegeben habe könne . Italien selbst hatte
noch

'
gar keine Geslügelzählungen aufgenom -

me » - „ t _ .
Die Geschichte aber ist noch nicht zu Ende - Die

Belgier hatten für den Preis eines Huhnes die
Summe vou VA Franken angegeben . Als in
der Sitzung der Reparatioiiskommission der
belgische Vertreter den von Italien angegebe -
nen Preis von 20 Lire als auffallend hoch be -
zeichnete , erwiderte sein italienischer Kollege ,
das sei so der Preis in Italien , worauf der
Belgier antw0 .rtete : „Alt restaurant de premicre
classe !".

480 Milliarde ». .
Wenn über kurz oder lang im Interesse der

ans den Fugen geratenen Weltwirtschaft eine
neue nnd ganz anders angelegte Debatte über
die deutschen Reparationen unaufschiebbar sein
wjrd , wird man sich deüscherseits darauf vor -
bereiten müssen , die auch noch aus der letzten
Pariser Konferenz geübte Charlatanerie nach -
drücklich und endgültig zurückzuweisen , mit der
— wie das Beispiel von den italienischen Hüh -
nern zeigt — die deutsche Zahlungsverpflichtung
aufgestellt und begründet worden ist - Es ist da
manches leider allzu rasch in der Versenkung
verschwunden . Erinnert man sich j ener 4«0
Milliarden , die in Versailles bei ernsthaften
Leuten herninspilkten ! Oder auch nur der Halste ,
die noch einst in London Gegenstand eines Ulti -
matnms war ! Man denkt daran wie an ein
Märchen - Aber niemand garantiert , daß diese
Psychose nicht von neuem aufkommt , und es
wäre an der Zeit , herzhafter die Geister zu
kennzeichnen , wie sie mit den Werten der Welt
herumhantiert haben , worüber vor allem die
Akten der deutschen Kri .cgslastenkommission
etwas zu sagen hätten .

Teure Liebesgabe « .
Da existiert der Vorgang mit den frauzösi -

fckien Liebesgabenpaketen . Frankreich verlangte
die Rcchnnngsetzttng des Wertes der Liebes -
pakete , die an die in Dentschland befindlichen
Kriegsgefangenen von den Angehörigen ge -
fandt worden waren . Diese Forderung , die
1250 000 000 Franken betrug , ließ sich nicht durch
die Vertragsbestimmungen stützen , die nur den
Ersatz der Aufwendungen des französischen
Staates für die Kriegsgefangenen betreffen ,
nicht «ver der von Privaten - Die französische
Denkschrift begründet ihre Forderung iu dieser
außerordentlichen Höhe als „Entschädigungen
für grausame Behandlung "

, weil angeblich w&tkp
gewiesen sei , daß ohne die LiebesgavcnpÄkere
die französischen Gefangene » in Deutschland
Hungers gestorben wären . Der deutsche Nach -
weis , daß die Kriegsgefangenen so verpflegt
worden feien , wie es durch die Hungerblockade
möglich war , konnte keinen Eindruck machen .
Als man dann an die Bcrechnnng ging , wurden
die Pakete mit 4—5 Franken das Kilo bewertet -
Da 1 Kilo Brot damals höchstens 40 Centimes ,
1 Kilo Gemüsekonserven 1 Franken kostete , so
mußte die Wertberechnung um das Fünf - bis
Zehnfache übertrieben angesehen werden , oder
der Beweis war erbracht , daß die Pakete keine
unentbehrlichen Lebensmittel enthielten .

Man rechne « nd m« ltipliziere !
Größer sind die Unregelmäßigkeiten bei den

Forderungen Frankreichs für die Schädigungen
von Zivilpersonen durch „Kriegshaudlungen " .
Man hatte die Bevölkerung aufgefordert , Schä -
den innerhalb eines Jahres anzumelden - Man
hat die Zahl der 21000 bis zum Beginn der
Hauptreparationsverhaichlungen von den ört -
lichen Verwaltungsbehörden übermittelten Ge -
suche kurzerhand auf 30 000 , also nahezu um
30 v . H . erhöht , was „als Mindestmaß der noch
zn erwartenden zn betrachten sei " Wie not -
wendig eine Prüfung der Gesuche auf ihre Be -
rechtiguug gewesen wäre , zeigt das englische
Beispiel . Dort mußten alle Forderungen in

>
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ihren Einzelheiten durch eidesstattliche Versiche-
rung beglaubigt werden , auf die Gefahr hin ,
daß der Antragsteller sich einer Verfolgung
wegen falscher Aussage aussetzte . Das Ergeb -
nis : Etwa die Hälfte der in England gemelde¬
ten Ansprüche wurden verworfen .
Die furchtbare Malariaepidemie .

Ein Teilnehmer an den Verhandlungen über
die Feststellung der Deutschen Schuldsumme ,
der deutsche Sachverständige Geheimrat Würz -
burger , berichtet darüber in einer kleinen , leider
viel zu weuig beachteten Schrift „Wie die Ne-
parationssorderungen begründet wurden " ter -
schienen im Jahre ISA ) , wie für die Ermiit -
lung der Zahl der infolge der österreichischen
Besetzung von Venetien umgekommenen Zivil -
Personen , deren Hinterbliebenen auf Repara¬
tionskonto zu versorgen find , Italien folgende
Methode angewandt hat :

Man setzte ohne weiteres voraus , daß die aus
den Orten im Kriegsschauplatz evakuierten Ein -
wohner von den Oesterreichern in Gegenden
verbracht worden seien, wo sie an Malaria und
den ihnen auferlegten Entbehrungen sterben
mußten - Die Gemeindevorstände der einzelnen
italienischen Gemeinden wurden einige Zeit ,
nachdem die Evakuierten heimgekehrt waren , auf -
gefordert , Tabellen aufzustellen , aus denen der
Unterschied zwischen der Zahl der Einwohner
vor der österreichischen Besetzung und nachher,mit Unterscheidung von Geschlecht und Alter ,
ersichtlich werden sollte. Nnr etwa ein Fünftel
der befragten Gemeindevorstände hatte diesem
Auftrag , dessen Unmöglichkeit auf der Hand
liegt , zu entsprechen vermocht . Auf Grund die -
ses fragwürdigen Ergebnisses wurde die Ge-
samtzahl der Gestorbenen geschätzt , und zwar
auf 75 v . H . der Evakuierten . Würzburger ,
Fachmann der Statistik meint : „Das Unsinnige
dieser Schätzung nach Methode und Ergebnis
erhellt schon daraus , daß , solange es eine Sta¬
tistik gibt , niemals , auch nicht in den Zeiten
der furchtbaren Epidemien , eine nur den zehn-
ten Teil so viel betragende Sterblichkeit irgend -
wo beobachtet ivorden ist.

Man muß schon sagen , Räubergeschichten , so
unwahrscheinlich wie nur möglich, aber Wahr -
Helten, zu denen noch diese eine , ebenfalls ver -
bürgte kommt , daß nämlich die Forderung
Frankreichs auf den Unterhalt der noch nnge -
borenen Kinder der französischen Kriegsinvali -
den keinen schlechten Scherz , sondern eine Tat -
fache darstellt

'

Ein Gewiffensappell
des Außendeutschtums .
„Haltet dem B .D .A . auch in dieser Notzeit

s die Treue ! "
# Berti«, 7. Sept.

Die Gesamtvertretnng des europäischen
Außendeutschtums hat dem Verein für das
Deutschtum im Ausland die nachstehende Eni -
schließung übermittelt :

„Das Gefühl der Zusammengehörigkeit aller
Deutschen ohne Rücksicht aus die Staatsgren -
zen muß sich gerade in Notzeiten bewähren . Die
Zukunft des deutschen Volkes beruht auf dem
Bewußtsein der Schicksalsgemeinschaft aller
seiner Glieder . Im Daseinskampf des deut -
schen Volkes in Deutschland und Oesterreich
bilden die Deutschen außerhalb deutscher Staats -
grenzen wertvolle Außenposten für Kultur und
Wirtschaft . Die Jahrestagung des Verbandes
deutscher Volksgruppen in Europa spricht den
im Reiche und in Oesterreich für das Aus --
landsdentschtnm tätigen Organisationen , vor
allem dem VD >.A . für sein bewährtes Hilfs -
werk ihren wärmsten Dank aus . Gerade in
dieser Notzeit wird das Auslandsdeutschtum ,das selbst schwer um seine Erhaltung zu ringen
hat , jede Hilse doppelt dankbar be -
grüßen . Das Bewußtsein der Zusammen -
geHörigkeit des Muttervolkes mit allen seinen

Gliedern mutz noch stärker als bisher in der
deutschen Jugend des Reiches und Oesterreichs
geweckt werden .

"
Der Vorsitzende des V .D .A ., Reichsminister

a . D . Dr . Geßler , hat diese Entschließung an
all« Mitglieder und Mitarbeiter der volks -
deutschen Bewegung mit einem Aufruf weiter -
gegeben , in welchem er darauf hinweist , daß
die Ausländsdeutschen nicht nur wirtschaftlicher
Not , sondern häufig noch schwerster nationaler
Unterdrückung Stand zu halten haben . Es
gilt auch in diesem schweren Winter den volks -
deutschen Gedanken hoch zu halten in Arbeit
und Opfergesinnung - denn das Bewußtsein der
Volkszusammengehörigkeit über die Grenzen

hinweg ist die wichtigste Errungenschaft der
Nachkriegszeit . Jnnendentfchtum und Außen -
deutschtum fühlen sich eins unter gleichem
Schicksal .

Paris —Moskau.
Polen bleibt ausgeschaltet .

TU. Kowno . 6. Sept .
Wie aus Moskau gemeldet wird , haben die

Besprechungen Litwinows mit den führenden
Persönlichkeiten in Gens über die NichtangrifsS -
Verhandlungen mit Polen und Frankreich zn
keinem weiteren Ergebnis geführt . Die russi-

9

Schwerer Sturm an der Ostseeküste.
Störungen im Schiffahrisverkehr.
# Stettin , 7 . Sept .Seit 3g Stnnoen herrscht an der Ostseeküste

starker Sturm bis zur Windstärke 10, der in
der Nacht zum Sonntag zum Orkan anschwoll.
Zahlreiche Schisse mutzten Sahnitz als Nothafen
anlaufen . Außer der Schwedenfähre und eini -
gen großen Dampfern konnten am Sonntagkeine Schiffe den Hasen verlassen . Der Stetti -
ner Dampfer , der Sonntag mittag eintraf , hatte
weder in Heringsdorf noch in Binz landen kön-
nen . Ter Sturm , der am Sonntag abend noch
Windstärke 8 hatte , verursachte in den Wäldern
auf Rügen durch Windbruch viel Schaden .
Zwischen MiSdroy und Swinemünde strandeteder Hamburger Dampfer „Uli ". Die Besatzung
konnte gerettet werden . Eine Bergung des Schif-

ses ivar bisher nicht möglich. Auch in Swine -
münde stockte die Schiffahrt fast ganz . Im Stet -
tiner Haff sind bei dem hohen Wellengang einige
große Frachtkähne gesunken und sperren
zum Teil die Fahrrinne . In vielen Orten
waren außerdem längere Zeit der Telephonver -
kehr und die Stromversorgung unterbrochen .
Durch Stauen bei Wind und Wolkenbrüche ent -
standen im Mündungsgebiet der Oder und aufdem niedrigen Gelände lleberschivemmungen .

Auch aus dem ostpommerschen Küstengebiet
werden schwere Unwetterschäden gemeldet . In
Bernhage bei Naugard stürzte infolge des Stur -
mes eine Mauer um und begrub mehrere Ar -
Better unter sich . Ein Arbeiter war sofort tot ,die übrigen wurden verletzt .

300 -Zahrfeier der Schlacht
bei Breitenfeld.

# Leipzig , 7 . Sept .
Anläßlich der 300. Wiederkehr der Schlacht

von Breitenfeld , mit der König Gustav
Adolf Norddeutschland von den Kaiserlichen
Tillys befreite , fand gestern auf dem Schlacht-selb von Breitenfeld unter großer Beteiligungder kirchlichen, staatlichen und städtischen Be -

Oer Gustav Adolf -Gedenkstein bei Breitcnfeld .

Hörden, des Schivedifcheu Vereins , der Militär -
vereine und der Innungen eine Gedenk -
s e i e r statt . Zugegen war der schwedische Ge-
sandte in Berlin , av WirfSn . Die schwe-

dische und die finnische Armee hatten Dele -
gationen entsandt .

Die Feier begann mit dem Niederländischen
Dankgebet . Superintendent Oberkirchenrat D .
Hilbert feierte darauf den Tag von Brei -
tenfeld als Tag von weltgeschichtlicher Bedeu -
tung und Gustav Adolf als Retter der Glau -
beus - und Gewissensfreiheit . General a. D .
Kaden zeichnete in großen Zügen ein Bild
der Schlacht von Breitenfeld . Er schloß mit
einem Hoch aus den König von Schweden , das
schwedische Volk und das schwedische Land , sowie
auf Finnland und sein Volk . Die schwedische
uud die sinnische Nationalhymne folgten . Ge -
fandter av W i r f & n dankte im Namen der
schwedischen Regierung und des schwedischen
Volkes dem deutschen Volk dasür , daß es auch
heute noch , nach 300 Jahren , dem schwedischen
König huldige . Der Gesandte legte einen Kranz
mit den schwedischen Farben am Gedenkstein
nieder und schloß nach alter schwedischer Sitte
mit einem vierfachen Hurra auf den Reichs -
Präsidenten , auf Deutschland und das deutscheVolk . Das Deutschlandlied folgte .

Oberbürgermeister Dr . G ö r d e l e r sprach
für die Stadt Leipzig , der durch den Sieg bei
Breitenfeld das Schicksal Magdeburgs erspart
geblieben sei , Geheimrat Professor Dr . vonR e n st o r s s für den Gustav -Adolf -Verein .Nachdem der schwedische Reichstagsabgeordnete
Probst Dr . Pehrsson - Göteborg sür den
Reichsverein für das Schwedentum im Aus -
laud dem schwedischen Verein zu Lein,ig eine
Fahne überreicht und für diese Vereine der
Vorsitzende Mannborg gedankt hatte , fand die
Feier , die durch den Mitteldeutschen Rundfunk
auch auf eine Reihe von deutschen Sendern , den
Deutschlandsender und die nordischen Sender ,übertragen wurde , mit dem Gesaug „Nun dan -
ket alle Gott " ihr Ende .

sehe Regierung hat dem Außeukommissal
winow die Instruktion gegeben , die ru .
Haltung gegenüber Polen , die durch das oe ^
sowjetrussische Communique vom 24. Augui •
festgelegt worden war , nicht zu ändern - jf
den Fall , daß die französische Regierung
Frage der Unterzeichnung des ruffisdM1" .gt»
scheu Nichtangriffspaktes mit dem eines r » j
polnischen Nichtangriffspaktes in Vermn ^
bringen werde , werde die russische
selbstverständlich auf einen rnssisch - franzm , (I
Nichtangriffspakt verzichten . Man iiimnn
in Moskau an , daß der russisch-frauzösisa^
augriffspakt schließlich doch noch perfekt
und zifjjr ohne daß Rußland mit Polen
einem Abschluß kommt .

HeftigeKämpfe in
TU . Neuyork . 7.

Die Stadt Taleahuana wurde nach
Kämpfen von den Reglernngstru %
e r st ü r m t , wobei 500 Revolutionäre | ^
Angeblich wurde jeder fünfte gefangen*

jja,
volutionär erschossen . Das Panzerschm "

j,
pitan Prot " wurde von regierungstreue »

f „u
pen genommen und der Zerstörer „Alm' ' ,
Riveros " von ihnen in den Grund
Regieruugsflugzeuge machten den
krenzer „General O 'Higgins " durch
kampfunfähig . Am Samstag abend landete
Abordnung der Aufrührer unter dem
der weißen Flagge in Coquimbo , um o" 1
dortigen Gouverneur zu verhandeln , der '
als einziges Zugeständnis das gestellte Ui
tum um einige Stunden verlängerte . ^ [>

Das ganze Land befindet sich im M 0
t\,

machungsznstand . Viele Freiwillige ^deten sich in den Kasernen . Privatautos J(
Omnibusse werden der Militärverwaltung ,,
Verfügung gestellt . Eine Anzahl von + J
Vereinigungen stellte bewaffnete Komp? » ^
auf und viele Frauen übergaben der Res 'e
ihren Goldschmuck.

Die Regierung gibt bekannt , baß die vor ^
animbo liegende Flotte der Aufständische« . .
Sonntag nachmittag von Regierung
flugzeugeu bombardiert worden
Die Bombenabwürfe , verbunden mit {I),
schinengewehrfeuer , hätten 20 Minuten ß c.

<r t {t<
Die Aukitändisikien Kütten das Keiler N>a>
widert , da sie in den unteren Räumen

Sechs " '--MSchiffe Schutz gesucht hätten ,
schisse seien schwer beschädigt worden . Es
zahlreiche Tote und Verwundete ^ atte'
5 Kriegsschiffe , darunter zwei U -Boote , % £[>
die weiße Flagge gezeigt . Kriegsminister
gara kündigte an , daß jeder zehnte Aufsta» 5,
nach der Ergebung oder Gefangennahme ' jKt
rechtlich erschossen werde . Ein weiterer ^
der Regierung besagt , daß die Operationen ^
regierungstreuen Truppen an verswie»
Punkten erfolgreich fortfchritten .

Zeppelinbesuch in Gger.
© Prag . 7. Ze»t-

Die Ortsgruppe der Masaryk -Flugl >^ ^
Eger verhandelt mit der Zeppelinwew ^
Friedrichshasen über einen Zeppelinbeiuw
Eger , Karlsbad und Franzensbad . Der ^
schissbau in Friedrichshaen ist bereit , um e ^
Betrag von 17 000 Mark einen Landung ^
nach Eger zu unternehmen . Die Berhanoiu ^
sind noch nicht abgesiblossen, da auch einige
dere westböhmische Städte , wie Komotan
Zeppelin sehen wollen .

Wer gut verdau «
hat mehr vom lebe £

denn Sodbrennen , saures Aufstoßen
ihre (Jrsiche in dorr>Obermaß an MagenSadf

'
Durch Kaiser - Natron wird das Obel schnell
Sie

^ werden ^ erstaunt sein über die gutevic weruen orsiaunr sein uoer die gure . «/
Verlangen Sie ausdrücklich Kaiser - Natron M ffr #Original • Packung , höchste Reinheit garantiert . n,e afj$.lose , in den meisten Geschäften . Rezepte 9r' f,gi

k Arnold Holste Wwe ., Bielefeld . «

Uraufführungin Baden -Baden
Auskunft „streng vertraulich" .
Komödie von Carl Traut .

Zugegeben , datz die Städtischen Schauspiele in
Baden - Baden den erfreulichen , im Badischen
Landestheater leider vermißtem Wagemut zu
Uraufführungen zeigen , zugegeben auch , datz
selbst der erfahrenste Theatermann über Er -
folg oder Mitzersolg eines Stückes vor dem
letzten Vorhangfall nichts Schlüssiges voraus -
sagen kann : mit der Wahl der ersten Uraus -
sührung der diesjährigen Spielzeit hat es die
tapfere , ganz auf sich selbst gestellte Theater -
lcitung diesmal nicht gut getroffen .

Der Krefelder Schriftsteller Carl Traut ,
durch gute Romane — einer derselben lies vor
ein paar Jahren auch im Karlsr . Tagblatt — und
durch ein beachtliches Bergwerksdrama „Aus
Sohle III" bekannt geworden , hat es mit der
schwierigsten Bühnengattung , der Komödie , ver -
sucht . Die Absicht ist in einigen Teilen von
„Auskunst : Streug vertraulich " auch erkenn -
bar , aber die sinnfällige und wirksame Ver -
wirklichung ist ihm nicht gelungen . Uralte
Schwankelemente sind nebe» heutige , satirisch
erschaute Erscheinungen gefetzt ; die Grundidee ,
nämlich die groteske SkrupeUosigkeit unserer
Zeit , kommt nicht durch, da Traut nicht über
originäre Gestaltungskraft , nicht einmal über
die Skrupellosikeit gegenwärtiger Handsester,aber eben doch schlagender Bühnentechnik ver -
sügt . Gute Eiuzelzüge blitzen aus , sie sind aber
nicht verwoben nnd^ verlieren sich hoffnungslos
in schwankartigen Szenen , die aber ihrerseits
nicht die dieser Gattung unentbehrliche Knallig -
keit und Essektsicherheit oder gar Eigenart be -
sitzen . So zieht die Handlung , in den alten
oder neuen Witzen, in den alten oder neuen ge-
sellschastskritischeu Betrachtungen im einzelnen
belacht, ohne packenden Eindruck vorüber .

Die mehr als smarte Auskunftei Lubke
„ tätigt " in dem Stück zwei Geschäfte, um end-
lich aus einen grünen Zweig zu kommen . Durch
ihre Agenten sollen nach Aushorchung von
Dienstboten bei einem Kommerzienrat Schmuck¬

stücke geklaut werden . Die Tochter dieses sel -
ben reichen Mannes hat es mit der Sachlich-
keit satt uud will sich „romantisch " einen Mann
suchen . Sie findet ihn in einem aus Hunger
bei der Auskunftei arbeitenden Doktor der
Philosophie und ehemaligen Lehrcr , der ge -
rade um seiner hohen Erziehungsziele wegen
scheiterte — nebenbei das schönste und wärmste
Motiv , das indessen nur anklingt und keinerlei
Auswirkung in der Komödie findet . Die über -
mondäne Kommerzienratstochter gehört zu keiner
anderen als zur auszupowernden Familie . Die
Spitzbuben nnd das romantische Paar platzen
in der Verlobungsseier zusammen . Auch die
Polizei , dienstlich sowohl als auch autzerdieust -
lich durch Liebschaft mit der Köchin beteiligt ,kommt hinzu , aber die romantische Braut rettet
durch eine holde Lüge die ganze Bande samt
ihrem Vater , dem es bei der Brillanten -
geschichte , offenbar aus amourösem Grund , auch
nicht wohl war . Mmt ' betrügt sich eben durch
dieses schöne Leben , so gut man kann . — —

Mit einer hochanzuerkeuneuden künstlerischen
Sauberkeit und Gewissenhaftigkeit hat der Re -
gisseur und Oanpispieler der Komödie — der
Darsteller des Dr . pHil . Richard Eggarter die
Uraufführung herausgebracht . Allerdings hatte
sich die für eine erkrankte Kollegin eingespruu -
gene Darstellerin der Kommerzienratstochter
sehr vergriffen und einen liebenswürdigen
Backfisch auf die Bretter gestellt, statt ein über -
sättigtes Tauentziengirl , das in Romantik
macht. Gewandt und sicher verkörperte Ernst
Sladeck den Inhaber der Auskunftei , viele
Hnmore verübte Willn Hochhäusler als Fak -
totum . Freundlicher Beifall rief am Schluß
den Verfasser . —o .

Knnst unS Wissenschaft.
Alfred Grotjahn t . Der Tod Alfred ^Grot -

jahns , des Inhabers des Lehrstuhls für soziale
Hygiene an der Universität Berlin , bedeutet
nicht nur für die Universität , sondern für die
gesamte Wissenschaft einen schweren Verlust
als Lehrer wie als Forscher , aber auch als Arzt .Er ist einer der ersten Verbreiter der Sozial -

Hygiene gewesen . Sein Hauptwerk , die ,>So -
ziale Hygiene ", das 1904 erschien, ist auch heute
noch grundlegend . Alfred Grvtjahn ist als
Sproß einer alten niedersächsischen Aerzte -
samilie in Schladen am Harz 1868 geboren und
ließ sich nach beendetem Studium zuerst als
praktischer Arzt nieder . Er habilitierte sich in
Berlin 1S12 und übernahm die Leitung der neu -
geschaffenen Abteilung für soziale Hygiene .
1S20 wurde er , nachdem an der Universität ein
eigener Lehrstuhl für Sozialhygiene errichtetworden war , zum Ordinarius dieses Lehrstuhls
ernannt . Prof . Groljahn gehörte dem ersten
deutschen Reichstag nach der Revolution bis
zum Jahre 1824 als Vertreter der Sozial -
demokratischen Partei an .

Mozarts Grab wird geschützt. Der Plan der
Wiener Stadtverwaltung , der eine Umwand -
lung des St . Marxer Friedhofes , auf dem das
Grab Mozarts sich befindet , in einen öffentlichen
Park vorgesehen hat , hat die internationale
Stiftung Mozarteum veranlaßt , bei der Stadt
Wien eine Eingabe zu machen, der zufolge
Mozarts Grabstätte unter dauernden Schutz
gestellt und in ihrem jetzigen Zustand sür die
Zukunft erhalten werden soll .

Eine Faraday -Ausstellung in London. An-
lätzlich des 100. Todestages von Michael Fara -
day findet vom 23. September bis zum 3 . Okto-
ber in der Royal Albert Hall in London eine
Gebächtnis -Ausstellung statt . Die Ausstellungwill zeigen , wie Faradays Entdeckung die Ge-
staltung des heutigen Lebens beeinflußt und
welche moderneu Einrichtungen erst durch sie
ermöglicht wurden . Führende elektrotechnischeund chemische Vereinigungen und die Industriewerden sich an der Ausstellung beteiligen .
(Vgl . wegen der Bedeutung Faradays das
Unterhaltungsblatt vom 2. ds . Mts . ) .

Das Atlantis -Problem findet in der be-kannten Zeitschrift .,Die Woche " lScherl . Berlin ,eine umfang - und ausschlutzrechie Erörterung .
Insbesondere ist der Aufsatz des berühmten
Forschers Hermann Wirth von starker Ein -
druckskrast .

Theater und MuM.
Hervorruf im Theater . Das Kgl. TheK

•tfin Kopenhagen gibt bekannt , datz mit der »
Saison Beifalls -Hervorrusungen von den '
spielern nicht mehr gestattet sind .

Neue Wege im Orgelba «. Hans
Jahn n , der unter erheblichen Schwierig\ t\i
seit Jahren eine Neuorientierung desfet
klangs und Orgelbaus nach dem Borbu
Orgeln des 16 . und 17. Jahrhunderts " '

jjfjitf1hat von einer amerikanischen Stiftung
zum Ausbau feines Laboratoriums eW
für das ihm die Stadt Altona den Raum . ^
Verfügung stellt. Neue Orgelwerke nach ..jjDisposition werden zur Zeit in Dui>e
Kiel , Altona und Kopenhagen gebaut .
Jahnns Angaben in Langenhorn bei v a
von Fnrtwängler und Hammer erbaute
zeigt , Jahnns Prinzip der synthetisch« » ^
erzeuguug in besonderer Vollendung .

c*
„Künstlerpech " im Komödienhaus . Ein ,̂ i

Erfahrungsregel der Theaterleute bejagi - ^ ct
der Premiere geht immer etwas schief-
daß es so schief geht wie im BerUne ^
mödienhans , das ist wirklich ,,Künstlest !
Die Saison sollte mit einem kurzen
eröffnet werden : „Konto X", in der Ha»?'
Bressart . Dicht gefüllter Zuschauerraum ,
tnngövolles Schweigen , aber — der d' '
geht nicht aus . Es wird X9, es wird 9 U ? 'jji
eiserne Vorhang bleibt herabgelassen -
Publikum trägt die Verzögerung m >t
kenswerter Disziplin . ..

Was war passiert ? Die Feuerwehr 0 aI ' '
cinc

das ihre Pflicht ist, vor der Vorstellung
Vorhangpiobe verlangt . Es handelt f' SLtJe?
um die Feststellung , ob im Falle eines #
auf der Bühne der eiserne Vorhang
geaiug heruntergelassen werden kann- e»
Vorhang ging sehr schnell herunter — a

>l">'
ging nicht wieder hinaus . Ein Bolzen ßt
gebrochen, und an dieser Tücke des ^
scheiterten alle Bemühungen . „Konto *
ungespielt .

t
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Aus der Landeshauptstadt
Beginn des Bittetprozesses.

Oie Biuiiai vom Pfingstmontag vor dem (Schwurgericht .
Herbstlicher Sonntag .

J ^ att spürte es wahrhaftig am gestrigen Sonn -
e!' °aß droben , auf den höchster Gipfeln des
» Marzwaldes der erste Schnee gefallen ist .
j., , ungewohnt rauhe Brise drang in die Stadt
' " W und ließ uns — gleichsam über Nacht —

^ Bewußtsein kommen , daß dieser Sommer ,
L Ernst doch keiner war , zu Ende ist und
w, . ? erbst mit Riesenschritten näher kommt .
> " lein »" Palette hat er in wenigen TagenM seiner „ WW WMWWW
j„T

6 >aub in den Gipfeln der Bäume betupft ,
j.
" i« tiger als sonst hat er den wilden Wein an

ä , Gartenmauern erglühen lassen und an den
»«I enstämmen sprengte er die Stachelhüllen

warf die ersten braunen , reisen Früchte zur
»! e- Herbststimmung , ausgeprägte Herblt -
K,7? ung lag an diesem Wochenende über der

und ihrer Umgebung .

Ausklang der Sommeroperette
flerr

1^ gestern nachmittag eine gutbesuchte Vor -
des Ranmondschen Singspiels ,Hch Hab '

Ab» ^ Herz in Heidelberg verloren " und am
c
,n » ,^Die lustige Witwe " von Lehar vor aus -

ich» em Haus , was im Konzerthaus wohl
^ uge nicht mehr vorgekommen ist. In

ioftu . Vorstellungen gab es reichen Beifall ,
Wiederholungen und viel , viel Blu -

Qll(? Mr die einheimischen Künstler sowohl , als
für die nun wieder scheidenden Sommer -

tanl ÜOtt auswärts . Irene Jeßner und der
gzum ständigen Karlsruher Sommergast
tj? °^dene g £0 Macher konnten sich gestern

ö fürx.,' "» für besonders zahlreiche Beweise der An-

vl,bs?5^ durch
t -̂ kum bedanken . ^
iti a " Künstler wird man immer wieder gerne

das Karlsruher Operetten -
Sie und die anderen schei-

ilt a ^ unilter rotro man immer luicuti utiuc
SjuijftlSru &e sehen und hören . Wenn dieser
onrÜ 0n 8 im Konzerthaus , was die Besucherzahl

ein Vorzeichen sein sollte für den am
jtiToocjj kommenden Auftakt im Landestheater ,

würden unsere Karlsruher Theatersorgen
üblich herabgemindert sein.

Verkehrsunfälle .
Ij^

^ .Samstag nachmittag wurde in der Ett -
^ ° er,tratze in Durlach eine 72jährige Frau

« inem ausländischen Personenkraftwagen
und erheblich verletzt . Soweit bis

H>al festgestellt werden konnte , trifft den Kraft -
Z>.°enfuhrxr die Hauptschuld an dem Unfall .

Kraftwagen wurde zur Prüfung seiner
^ ehrssicherheit polizeilich sichergestellt.

W k
° tt &er gleichen Stelle stieß am Sams -

^benh ein Personenkraftwagen mit
^ .m Lastkraftwagen zusammen . Der
H« .

'°
."enkraft7vagen wurde dabei umgeworfen

schwer beschädigt, daß er abgeschleppt
di »

" wußte . Personen kamen nicht zu Scha-
W ^ Die Schuld an dem Zusammenstoß trisst
^ Führer des Personenkraftwagens , weil er
»>io entgegenkommenden Wagen nicht weit ge-

Nach rechts ausgebogen ist.

gutwillige Alarmierung der Feuerwehr .
tog P

Dnitto9 nacht wurde Ecke Karl - und Hohen -
£ tftroße ein öffentlicher Feuermelder von

$än « ?5jährigen Kellner mutwilligerweise in
»nz

'?reit gesetzt , so daß die Berufsfeuerwehr
»ir^ s .? e . Die Handlung wird für den Täter

^ " ch unangenehme Folgen haben .

Betrunkener Kraftfahrer.
5<jlt

'
;
r Kührer eines Lastkraftwagens mit An-

Z ., ?er fuhr in stark angetrunkenem
sx̂ and aus Richtung Durlach durch die Kai -
^ ^ aße. Die Polizei versuchte am Durlacher

Neues vom $ i(m.
^« ft6e»jsQt<f|tfptele . Heute . Montag, verabschieden

Müller und Vust . Fröhlich in den Re -
^ .̂ Lichtspielen. Waldstrahe 30. in ihrem Ton- und
Z " WlIrn .LiebcSlied " . Schöll ist die Welt .
SC* Äu mich liebst" . Dieser Ulm ist in Wahrheit ein
§ t»hi 1ei>: ein Lied, das begeisterte Italiener der

Zungen haben , die zugleich Her« und Krone
Landes ist — ein Preislied «t Ehren Roms, der

lUjJ® unvergleichlichen Stadt Ein Lob gebührt den
^ ^ «hweoverateuren . die Wesen Traum von Tchön»
»Î unid Gröhe aus öle Leinwand zauberten . Mit
Ktn 2iebe wird dem Leben der Bevölkerung nach-

Die Apparatur belauscht sie überall . Alles
hxjndig ersaht , wie mon es kaum jemals sah . Im
'»»»w Tamw begeistert «benfalls das grobe Harsen-

von 80 Harfen und drei Klavieren .

Tagescmzeiger.
^ Montag , de» 7 . September 1931.
*2»! ^ »edcrcr : Tanz.«« -Lichtsptele : Liebfrauenmilch : Hoppla , Vater

». »eht 'z ja nicht ,
ftttnftnrrein -Snnstocrcin : Ausstellung .

Tor und an der Kronenstraße , ihn zum Anhal -
ten zu zwingen . Er fuhr trotz der Sperrzeichen
mit Bollgas weiter , so daß der Beamte sich nur
durch schnelles Ausweichen vor dem Uebersah -
ren retten konnte . Erst an der Hauptpost gc -
lang es mehreren Polizeibeamten , den Wagen
zum Stehen zu bringen . Auf der Fahrt durch
die Kaiserstraße fuhr der betrunkene Fahrer
einen Personenwagen an , wodurch ein Sach -
schaden von ca . 4M Mark entstand . Die beiden
Mitfahrer waren ebenfalls betrunken . Bei der
Festnahme leistete der rabiate Fahrer erheb -
lichen Widerstand und beleidigte die Beamten .
Das Verfahren auf Entziehung des Führer -
fcheins ist eingeleitet .

*
Diebstähle . In den letzten Tagen wurden

mehrere Fahrräder gestohlen . In einem Fall «
konnte der Täter festgenommen werden . — Ein
led - Goldschmied entwendete einer Hausange -
stellten ihre Handtasche mit 20 Mark Inhalt ?
außerdem erhob er mit einem in der Handtasche
befindlichen Gepäckschein am ' Bahnhof einen
Handkoffer , in dem sich Gegenstände im Werte
von 200 Mark befanden .

Fünf Kommuni st en wegen Körperverletzung mit Todesfolge angeklagt .

Die auf Körperverletzung mit Todesfolge
lautende Anklage vertritt Erster StaatsanwaltVor dem Karlsruher Schwurgericht unter

dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Engel -
Hardt begann heute vormittag 9 Uhr die Ver -
Handlung gegen fünf Kommunisten , die beschul-
digt werde « , am Pfingstmontag in Karlsruhe
den Ueberfall aus den uationalsozialljtijchc "
Motorradfahrer Paul B i l l e t aus Lahr i . B .
ausgeführt zu haben , bei dem letzterer einen
Schädelbruch davontrug , an dessen Folgen er
am gleichen Abend im Städt . Krankenhanse ver -
schied . Angeklagt sind der Schuhmacher Albert
Haas von hier , der Gärtner Adolf Linder
aus Hagsfeld , der Arbeiter Georg E ck st e i n
aus Jchenhausen , der Steinhauck Theodor
Schmalbach aus Balg und der Schriftsetzer
Friedrich D i e tz aus Mannheim , sämtliche
wohnhaft in Karlsruhe .

Gefallenenehrung in Mühlburg .
Gautag des Hardtgaues des Badischen Kriegerbundes . — 60. Stiftungsfest des Militär¬

vereins Mühlburg. — Gefallenenehrung. — Enthüllung einer Gedächtnistafel .

Aus Anlaß des Gautages des Hardtgaues
des Badifchen Kriegerbundes , der am gestrigen
Sonntag in Mühlburg tagte und der mit dem
60. Stiftungsfest des Militärvereins Mühlburg
verbunden war , wurde auf dem Lindenplatz in
der Weststadt eine vom Militärverein gestiftete
Gedächtnistafel enthüllt . Der Enthüllung , die
am Sonntag nachmittag in Gegenwart eines
zahlreichen Publikums , Ehrengästen und Ab--
Ordnungen der einheimischen und auswärtigen
Militär - und Waffenvereine , der Reichswehr ,
der Sanitätskolonne , Freiw . Feuerwehr und
des Turnvereins 1861 und der Schützenoereini -
gung Mühlburg stattfand , ging eine

Gedächtnlsfeier
voraus , bei der Pfarrer Voges -Eggensteiu , ein
ehemaliger Mitkämpfer , nach einleitendem
Glockengeläute der Kirchen und einem von der
Freiw . Feuerwehrkapelle unter Leitung von
Kapellmeister Kessinger gespielten Choral „Die
Himmel rühmen " von Beethoven und einem
stimmungsvollen Liedervortrag der vereinigten
Männergesangoereine „Casino -Liederkranz " und
„Frohsinn " ( Chorleiter Hauptlehrer Ludwig
Lehmann ! „Sanctus aus der deutschen Messe"
von Schubert , « ine tief schürfende , eindrucksvolle

Gedenkrede

hielt , in der er n . a. ausführte : Wir stehen in
dieser Stunde vor der Enthüllung einer Ge-
denktafel für die gefallenen Mühlburger . 394
Namen stehen auf dem Pergament verzeichnet ,
die durch ihren Opfertod Samen auf Hoffnung
ausstreuten , für ein größeres , reineres , geein -
tes Volk und Vaterland . Welch' eine große
Zahl für Mühlburg ! Der deutsch-französische
Krieg 1870/71 forderte zwei Tote aus der Ge-
meinde Mühlburg und keine fünf Jahrzehnte
später mußten fast 400 wackere Männer ihre
Treue zur Heimat mit dem Tod besiegeln . 380
Soldaten , 3 Krankenschwestern und 2 Kinder ,
die dem meuchlerischen Fliegerangriff an Fron -
leichnam ISIS zum Opfer fielen . Es besteht
« ine Verpflichtung , die bei keiner Gelegenheit
versäumt werden darf , den Gefallenen gegen-
über die unauslöschliche Dankesschuld des Vol¬
kes zum Ausdruck zu bringen . Wollen wir c. lS
Volk im Kampf mit einer immer noch feind -
lichen und gehässigen Welt bestehen bleiben , so
müssen wir uns erst wieder unseres Dentfch-
tnms bewußt werden . Wir haben erst dann ein
Recht uns Deutsche zu nennen , wenn wir die
Freiheit für unser Volk und Vaterland er -
rungen haben . Vergebt nicht, daß Sie Fesseln
von Versailles und die Kriegsschuldlüge noch
auf uns lasten , die eigentlichen Ursachen unserer
Volksnot . So enthüllen wir die Gedenktafel
und stellen sie unter den Schutz unseres Gottes
als ein Mahnzeichen deutschen Gottesglanbens
und deutscher Treue .

Drei Böllerschüsse kündeten die Enthüllung
an , die Menge stand in stillem Gedenken an die
Gefallenen entblößten Hauptes , die Fahnen
senkten sich und die Kapelle intonierte das „Lied
von , guten Kameraden " . Mächtig erbrauste ge-
wissermaßen als Treugelöbnis das „Gebet für
das Vaterland " von Hch . Cassimir aus den
Kehlen der Sänger der genannten Gesangver -
eine , womit die eindrucksvolle Gedenkfeier er -
hebend ausklang , nachdem zuvor die Abord -
nungen der verschiedenen Vereine Kränze am
Denkmal niedergelegt hatten .

Die Gedenktafel
selbst ist harmonisch in das bereits bestehende,
für die Gefallenen des deutsch-französischen
Krieges 1870/71 errichtete Denkmal eingefügt
und trägt folgende Inschrift :

„1914/18 . Den gefallenen 394 Kameraden
gewidmet vom Militärverein Mühlburg ."

Darunter sind die Worte eingemeißelt :
„Das Totenmal spricht :
Dienst an Deutschland ist Pflicht ,
Arbeit fürs Volk ist Gewinn .
Braucht dein Volk dein Leben ,
So gibt es hin .

"
Die Vereine marschierten danach mit der

Musik an der Spitze durch die slaggengeschmück-
ten Straßen des Stadtteils nach dem Festsaal
„Zu den drei Linden " zur Teilnahme am 60-
jährigen

Stiftungsfest
des Vereins , das nach einem einl «it«nden
Musikstück einer Abteilung der Freiw . Feuer -
wehrkapelle mit dem Aufmarsch der Fahnen -
sektionen seinen Anfang nahm .

Fn einer kernigen Begrüß nngs -
anspräche an die Festteilnehmer , welche der
große Saal nicht zu fassen vermochte , wurde der
I . Gauvorsitzende . Hauptlehrer K . Hofmann ,
der Bedeutung des Tages gerecht. Seine Be -
grüßungsworte verband der Redner mit dem
Dank an alle Mitwirkenden , insbesondere an
den 1. Vorfitzenden Doldt . Sein besonderer
Gruß galt den anwesenden Ehrengästen , u . a.
General a . D v . Holzing - Berstett , Ba¬
ron Frhr . von Seldeneck , Major a . D .
Krapp und Bundesschützenmeister Müller
als Vertreter des Präsidiums des Bad . Krie -
gerbundes , und Brauereidirektor Widmann von
der Sinner A .-G . Seine Rede klang in ein
dreifaches Hoch aus das deutsche Vaterland aus ,
in das die Anwesenden begeistert einstimmten .

Darauf betrat Professor Fritz Pfeifer das
Rednerpult , um in einer längeren , markanten
Ansprache einleitend ebenfalls die Feier des
Tages zu würdigen und danach auf das Stif -
tungsfest selbst überzuleiten und an Hand der
Vereinschronik mit der Entwicklungsgeschichte
des festgebenden Vereins vertraut zu machen.
Anschließend sang die Festversammlung die erste
Strophe des Deutschlandsliedes . Im Verlaufe
der Rede weihte die Versammlung den Toten
eine Minute stillen Gedenkens worauf die Ka-
pelle das Lied von der Kameradschaftstreue in -
tonierte . Unter den Klängen eines schmissigen
Marsches erfolgte darauf der Abmarsch der Fah -
üensektion , worauf das eigentliche Festpro -
gramm einsetzte.

Zwei Theaterstücke : .^Schlageters Heldentod "
und „Wenn die Soldaten . . .

" wurden dem
Charakter der Veranstaltung gerecht, ausgezeich -
nete Vorführungen der Turner und anmutige ,
exakt ausgeführte Reigen der Turnerinnen dev
T .V .M . 1861 fanden beifallsfreudigen Anklang
und machten den Leitern , Turnwart Dreikluft
und Turner Andreas , alle Ehre . Zwischen-
hinein sorgten die Kapelle und die Sänger des
Männergesangvereins „Frohsinn " durch erlesene
Vortragsstücke für gehobene Festesstimmung .

Am Sonntag vormittag war Kirchgang in den
Kirchen beider Konfessionen . An den Fest-
gottesdienst schloß sich eine Gauabgeordneten -
Sitzung in der Westendhalle . Vor Beginn der
Gedächtnisfeier konzertierte die Kapelle der
Freiw . Feuerwehr auf dem Lindenplatz .

Dr . Eschenauer . Als Offizialverteidiger
stehen den Angeklagten die Rechtsanwälte Löwe,
Dr . Bntz , Dr . Stein , Clausen und Schön zur
Seite . Zu der Verhandlung , für die mehrere
Tage vorgesehen sind, sind 53 Zeugen , sowie ein
Sachvevrständiger geladen .

Die Gegenstand der Anklage bildende Blut -
tat spielte sich bekanntlich am Pfingstmontag in
Karlsruhe ab . Die N .S .D .A .P . veranstaltete
damals hier einen Bauerntag . Am Nachmittag
wurde ein Propagandamarsch der National -
sozialisten Mittelbadens veranstaltet , nach dessen
Beendigung es in der östlichen Kaiserstraße zwi-
Ichen Adler - und Kreuzstraße zu einem Zu -
f a m m e n n st o ß zwischen Nationalsozialisten
und Kommunisten kam. Ein uniformierter
Motorradfahrer der N .S .D .A .P . , Paul Billet
aus Lahr , der mit mehreren Kameraden durch
die östliche Kaiserstraße suhr , wurde während
eines kurzen Haltens durch einen Stock -
hieb vom Motorrad geschlagen . Er
kam unter seine Maschine zu liegen und erlitt
einen Schädelbruch . Er mußte nach dem Städt .
Krankenhause verbracht werden , wo er verstarb .
Als Täter wurden die fünf Angeklagten von der
Polizei festgenommen .

Da die Zuhörerzahl durch Kartenausgabe bc -
grenzt ist , ist der neu hergerichtete , in hellem
Grau gehaltene Saal nicht überfüllt, ' vor dem
Gerichtsgebäude drängen sich allerdings größere
Gruppen , die keinen Zutritt mehr erhalten
können . Die fünf Angeklagten haben , scharf
bewacht, auf der Anklagebank Platz genommen .

Als wenige Minuten vor g Uhr der kom-
munistische Stadtrat Böning de « Saal betritt .

wird er von den Angeklagten mit Ztotsront -
rufe » begrüßt .

Punkt nenn Uhr betritt der Gerichtshof den
Saal und der Vorsitzende nimmt zunächst die
Vereidigung dreier Zeugen vor . Hier -
auf werden die Personalien der Angeklagten
verlesen , sowie der Eröffnnngsbefchluß ,
nach dem sich aus Anlaß des Propagandazuges
der Nationalsozialisten eine Gruppe von 60
Kommunisten in der östlichen Kaiserstraße an -
gesammelt hatte , um den Schluß des Zuges ab-
zuriegeln und zu überfallen , wobei zwei Mo -
torradfahrer der N .S .D .A .P . verletzt , der dritte ,
Billet , mit Stöcken vom Rad geschlagen und so
schwer verletzt wurde , daß er bald darauf starb .

Der Angeklagte Schmalbach
gehört der K .P .D . und der R .S .O . lRote Ge-
werkschasts -Organisation > an . Am Pfingstmon -
tag ging er mit einem Bekannten aus .

Bon der Veranstaltung der N .S .D .A.P . will
er nur gewußt haben , daß etwas ist , aber nicht
was . An der Hauptpost sah er die Kapelle der
N .S .D .AP . zum Engländerplatz marschieren ,
folgte ihr und sah zu , wie sich der Zug auf dem
Engländerplatz formierte .

Von da ging er über Moltkestraße , Zirkel , in
die Waldhornstraße in den „Weinberg ". Er
blieb dort bis etwa % 4 Uhr . Sein Nachbar
drängte zum Fortgehen , sie gingen durch die
Kaiserstraße , wo sie viel « Menschen fanden .
Mit zwei anderen Bekannten , einer Frau
Huert und ihrer Tochter , gingen sie wieder
zurück an die Ecke der Waldhornstraße . Plötz -
ltch wurde auf der anderen Seite Motorenge -
ränfch laut , „Heil " - Rnfe erklangen , dann kam
Bewegung in die Menge , der Angeklagte kam
durch eine Lücke nach vorne und . .

Vors . : „Haben Sie ein Stock dabei gehabt ?"
- ,,Ja ."

„. . . . in dem Moment , als er über die
Straße sprang . .

Vor s. : „Warum sprangen Sie über die
Straße ?" — „In der Erregung ." — Vors .:
„War nicht schon vorher ein Zusammenstoß ? " —
„Nein , ich habe nicht das geringste gemerkt ." —
Der Vorsitzende stellte fest , daß nach Zeugenaus -
sagen sich auf dem südlichen Gehweg zahlreiche
Kommunisten angesammelt hatten . Der Ange-
klagte will nichts davon bemerkt haben .

. . . da sah der Angeklagte , wie mit Stöcken
gefuchtelt wurde, - als er noch etwa zwei
Meter vor dem Gehweg war , kam ein Motor -
radler vorbei , er <der Angeklagte ) holte aus
und schlug ihm mit der rechten .Hand auf die
Backe.

Vor s. : „Und mit dem Stock haben Sie nicht
geschlagen?" — „Nein , ich kann hier mit gutem
Gewissen sagen , daß ich nichtmitdem Stock
geschlagen habe ."

Die Vernehmung dauert bei Redaktionsschluß
fort .

Hausfrauen , Kinder /
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Badische Rundschau.
Regierungserklärung

fertiggestellt .
In einer am Samstag abgehaltenen Kabi -

nettssitzung wurde die Regierungserklärung
nochmals durchberaten und ihr Wortlaut end-
gültig festgelegt . Die Regierungserklärung ist
ziemlich umfangreich und wirb , wie wir
bereits berichteten , heute nachmittag dem
Plenum des Badischen Landtags vorgetragen .

Gesandter Honold iritt zurück.
Wie öer badische Land>esvressedienst erfahrt ,

wird der badische Gesandte in Berlin , Hranz' Honold , zum 1. Oktober zurücktreten .

Neuer Bürgermeister .
!. Neudorf , 6. Sept . Durch das bad . Innen -

Ministerium wurde Kaufmann Julius Decker ,
der hier seit einiger Zeit die Geschäfte des
Bürgermeisters als Stellvertreter versah zum
kommissarischen Bürgermeister ernannt . Das
neue Oberhaupt hat in der Zeit seiner bis -
herigen kommunalen Tätigkeit sich als Mann
von Wissen und Können gezeigt , sodaß seiner
Tätigkeit mit großer Erwartung entgegenge -
sehen wird .

Bürgerausschuß beschlußunfähig .
( ! ) Wertheim , 6 . Sept . In der Bürgeraus -

schußsitzung wuröe ö : e Einführung öer Ge-
tränkesteuer unö öie Festsetzung öer Aufwands -
entschäöiguug für öie Gemeinöeräte angenom -
men . Zum Voranschlag stellten die National -
sozialisten folgende Anträge : 1. öie Besoldung
öes Bürgermeisters ist , abgesehen von öen bis -
herigen gesetzlichen Kürzungen , um weitere
30 Proz . i>es Grundgehalts zu kürzen ? 2 . sämt -
liche im Voranschlag aufgeführten sachlichen un0
persönlichen Auswenönngen sind , soweit sie nicht
auf binöenSen vertraglichen Abmachungen be-
ruhen , durchgängig um A> Prozent zu kürzen .
— Der Vorsitzende wies auf Grund 5er Ge-
meinöeverorönnng Sie Beratung öer Anträge
zurück , worauf t>ie Nationalsozialisten geschlossen
den Sitzungssaal verließen . Der BürgerauS -
schuß war damit beschlußunfähig .

Gründung einer Notgemeinschaft .
I . Weinheim , 6 . Sept . Um über die Maß -

nahmen zu beraten , die zur Bewältigung der
in diesem Winter zu erwartenden großen An -
forderungen auf dem Gebiete der Fürsorge er -
griffen werden sollen , fand hier eine von Bur -
germeister Dr . Meiser geleitete Versammlung
statt . Das Ergebnis war . daß die Bildung einer
Notgemeinschaft beschlossen wurde . Zu deren
ersten Aufgaben gehört die Beschaffung von
Barmitteln und eine Brockensammlung . Um
die Arbeiten sobald als möglich aufzunehmen ,
wird ein Arbeitsausschuß gebildet .

Gaststaitengewerbe
und Weinbau.

: : Ofsenvurg , S. Sept . In den letzten Tagen
fand zwischen dem Bad . Weinbauverband
und dem Bad . Gastwirteverband in
Offenburg eine Aussprache Wer die Lag «
statt , die sich aus den ungeheuer großen
wirtschaftlichen Schwierigkeiten , in
welchen sich beide Gewerbe z- Zt . befinden , er¬
gibt - In einheitlicher Meinung kam dabei zum
Ausdruck , daß die vielfach geäußerten Ansichten
der Oeffentlichkeit , wonach die Weinpreise im
Herbst untragbare Formen annehmen würden ,
unbegründet sind . Beide Verbände betrachten
es als selbstverständlich , daß angesichts der Not -
läge der Bevölkerung mit äußersten Preisen
kalkuliert werden muß . Einheitlich war auch
die Meinung , die dahin ging , daß das Interesse
des Gaststättengewerbes und des Weinbaus es
unbedingt erfordere , wenigstens das sür die
Produkte zu erzielen , was für Mühe und Ar -
beit , wie auch in bescheidenen Verdicnstgrenzen
aufgewendet werden mußte . Das Bad . Gast -
stättengewerbe erklärte sich auch bereit , die Aus -
schankpreise so zu gestalten , daß sie konfumför -
dernd wirken können , aber dennoch ihm als
einem der hauptsächlichsten Steuerträger die
Möglichkeit eines Auskommens verschaffen - Ein
gewisser Mindestpreis darf daher nicht unter -
schritten werden .

In besonderer Weise kam die Auswirkung
der da und dort eingeführten Gemeindege -
tränkest euer zum Ausdruck , die eine ge-
waltige Erschwerung des Weinabsatzes mit all
den vielen , angesichts des bevorstehenden guten
Herbstes sich ergebenden Konsequenzen mit sich
brachte , ohne aber gleichzeitig den von den Ge-
meinden erhofften Vorteil zu bringen . Es
wurde als unverständlich erklärt , wenn immer
noch erneute Versuche gemacht werden , die Ge-
meindegetränkestener einzuführen , um dadurch
den Verbrauch an Wein weiter zu erschweren ,
nachdem nachgewiesenermaßen eine große An-
zahl von Gastwirten derartige Schädigungen er -
litten , daß sie zahlungsunfähig und Wirtschaft-
lich ruiniert wurden .

Der Bad . Weinbau und das Bad . Gaststätten -
gewerbe an der südwestdeutschen Ecke haben die
bestimmte Zuversicht , daß die Regierung ihr
Versprechen , die Gemeindegetränkesüeuer am
81 . März 1932 wieder aufzuheben , auch tatfäch-
lich einlöst .

Scheune niedergebrannt .
) ( Nassiq (Amt Wertheim ) , 6 . Sept . Auf un -

geklärte Weife geriet die große Feldscheune des
Gutpächters Benz auf dem Oedengefäßer Hof
in Flammen . Trotzdem die hiesige Feuerwehr
mit zwei Spritzen rasch zur Stelle war , brannte
die Scheune , die reichen Getreidevorräte barg ,
binnen kurzer Zeit vollkommen nieder . Auch
wertvolle landwirtschaftliche Maschinen wurden
vernichtet .

Ein gefährlicher Brandstifter .
Hausingent b . Lörrach ) , 6. Sept . Der vor

einiger Zeit wegen Brandstiftung bei seinem
Bruder verhaftete und dann in die Heil - und
Pflegeanstalt Emmendingen eingelieferte Emil
K u n z e r von hier , ist vor kurzem aus der
Anstalt entwichen . Während der Bruder auf
dem Felde war , drang er in dessen Haus ein ,
entwendete 100 Mk . und einen Revovlver mit
16 Schuß . Darauf steckte er das Schlafzimmer
in Brand und verschwand . Er hinterließ einen
Drohbrief , worin er schrieb, daß er sich freue ,
seine Rache endlich ausgeführt zu haben , und
daß er wieder kommen werde . Der Brand in
dem Schlafzimmer wurde von zufällig vorüber -
kommenden Leuten entdeckt und konnte bald
gelöscht werden . Zwei Zimmer sind allerdings
vollständig ausgebrannt . Die Suche nach dem

geistig defekten und gefährlichen Menschen hat
noch zu keinem Ergebnis geführt .

Blutige Saalschlacht .
# St . George « i. Schw ., 6. Sept .

In einer am Samstag abend stattgesundenen
nationalsozialistischen Versammlung kam es
während der Rede des nationalsozialistischen
Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt Rupp -
Karlsruhe zu schweren Zusammen -
stoßen zwischen Nationalsozialisten
und Anhängern der K .P .D . und S .P .D .,
als der Saalschutz einen Zwischenrufe », den 80
Jahre alten Former Ludwig Müller , aus
dem Saal entfernen wollte . Trotz sofortigen
Eingreifens der Polizei und Gendarmerie ent -
stand ein großer Tnmnlt , in dem Stühle ,
Bierflaschen usw . als Wurfgeschosse und Hieb-
waffen benützt wurden . Der Former Ludwig
Müller wurde hierbei lebensgefährlich
verletzt . An seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt . 20 weitere Persone « erlitten leichtere
Verletzungen , wovon zwei das Krankenhaus
aufsuchen mußten .

Zehn Lahre Versuchsringarbeit
in Deutschland.

Bon
Dipl . Landw. Hans Seher » Lichtenrade.

Als in den Septembertagen des Jahres 1021
mit der Errichtung des ersten Versuchsrings
der Grundstein zum deutschen Versuchsring -
weseu gelegt wurde , schwebte den Gründern die-
ser neuartigen Organisation , Prof . Römer -
Halle und Rittergutsbesitzer Reiuhardt -Burg -
werben der Gedanke vor , auf dem wichtigen
Gebiet des Ackerbaues dadurch den Krieg und
die Kriegsfolgen praktisch vergessen zu machen.
Durch die Arbeit der Versuchsringe sollten dem
Landwirt die Wege gezeigt werden , auf denen
er am schnellsten zur Steigerung seiner Ernte -
ertrüge gelangen konnte , um damit die leeren
Märkte zu füllen . Durch die Versuchsringe
sollte in den landw . Betrieben wieder gut ge -
macht werden , was in den vier Jahren versäumt
worden ist, als der Bauer im Felde stand , und
schließlich sollte durch sie die Brücke zwischen
der hochentwickelten landw . Wissenschaft und
der Praxis gebildet werden . Heute sind rund
700 Versuchsringe mit etwa zwanzig
bis fünfundzwanzigtausend landw . Betrieben
in allen Größenklassen am Werk .

Vor zehn Jahren galt die Arbeit der Ringe
der Mehrerzeugung , heute geht es darum , > iese
inzwischen gelöste Frage durch die Aufgabe zu
ergänzen : Wo liegt derAbfatz für diese
Mehrerzeugung ? In Millionen von
landw . Betrieben arbeitet der Bauer auf seiner
Scholle , er baut an , was die Väter gebaut haben ,er sät, er pflegt und er erntet und im Winter
verkauft er die Ueberschüsse seiner Wirtschaft .Die große Linie in der Arbeit dieser Millionen
war durch das Althergebrachte , durch die natür -
liche Lage, durch Klima und vor allen Dingen
durch eine Stabilität der Verhältnisse gegeben,wie wir sie vor dem Kriege aufzuweisen hatten .Die Zerrüttung des Wirtschaftslebens und das
Eindringen der Technik in Zeiten der Umge -
staltung mußte gerade die Wirtschaftskreise am
empfindlichsten treffen , die sich niemals daran
gewöhnt hatten , nach anderen Richtlinien , alsden durch Tradition und Natur gegebenen , zuarbeiten . Für die Landwirtschaft kam es nun
darauf an , einmal eine neue Linie zu findenund zum zweiten , und das ist unendlich wich -
tiger , sich auch hiernach zu richten . Es mutzte
also zuerst ein Strich unter die Jahre gezogenwerden , in denen infolge Währungszerfall Kal -
kulatiou und Wettbewerb ausgeschaltet waren .Dann mutzte festgestellt werden , was wird ge -
erntet und was wird von der deutschen Bevöl -
kerung tatsächlich verbraucht . Aus dieser Gegen -
Überstellung mußte sich das Arbeitsprogrammder deutschen Landwirtschaft ergeben . Die Ent -
Wicklung dieses Programms , das natürlich nichtstarr sein darf , sondern jederzeit den Beding -
ungen des Wirtschaftslebens sich anzupassen inder Lage sein muß , ist den Versuchs - und Wirt -
schaftsringen vorbehalten . Durch die Schar
führender Landwirte in den über das ganzeReich verteilten Ringen ist eine Möglichkeit
gegeben , mit der ganzen Landwirtschaft einheit -
lich nach großen Gesichtspunkten zu arbeiten .Die im vergangenen Herbst vollzogene Um-
stellung von dem zuviel angebauten Roggenauf Weizen , den wir bisher zur Hälfte des

Verkehrs aus Uebersee hereinholen mußten , ist
das beste Schulbeispiel für erfolgreiche Arbeit
unserer Versuchsringe . Dieser Erfolg ist des -
wegen so durchschlagend , weil dem Landwirt in
seinem Ring nicht nur gesagt wurde , du mußt
an Stelle von Roggen nun Weizen säen , son -
der » weil gleich hinzugesagt worden ist , auf
welches Stück Acker der Weizen gesät werden
muß , welche Weizensorten gewählt werden kön -
nen und wie die Frucht gepflegt werden will -
Von dieser Seite wurde die Frage des Roggen -
anbanes angepackt, und ebenso geht es mit den
anderen Betriebszweigen : Wenn die Ver -
braucherschaft heute an Stelle der weißfleischi-
gen , mehligen Kartoffel eine feste gelbe Knolle
vorzieht , so müssen eben entsprechend mehr
gelbe Kartoffeln angebaut werden . Es gav
Zeiten , in denen das Schweinefleisch recht viel
Speck haben sollte , da waren große , wohl-
gemästete Schweine am Platze . Heute ist Mager -
fleisch Trumpf , also muß auch die Erzeugung
danach eingestellt werden . Rein theoretisch be -
trachtet , sieht die Lösung der Absatzfrage leicht
aus , ja man könirte sagen , daß Presse und
Rundfunk genügen würden , um die Vorbedin -
gungen für ihre Regelung zu schaffen. Diese
Art der Propaganda für stärkere Betonung der
Absatzfragen finden wir seit einigen Jahren ,
jedoch haben die Bemühungen , erschwert durch
die trostlosen wirtschaftlichen Verhältnisse , nocy
wenig Erfolg aufzuweisen . Die Landwirte
einiger Erzeugergebiete haben es verstanden ,im genossenschaftlichen Zusammenschluß den
Weg zum Absatz ihrer Erzeugnisse zu sinden .
In anderen Gebieten ist viel versucht , aber
wenig erreicht worden . Vielen fehlt noch die
richtige Einstellung zur gemeinsamen Arbeit ,
zur Verfolgung gleicher Ziele : ohne diese istein genossenschaftlicher Absatz unmöglich . Inden Versuchsringen können dafür wertvolle
Vorarbeiten geleistet werden . Sie erstrecken sich
auf die Werbung zum Anbau bestimmter Kul -
turarteu , auf eine gewisse Vereinheitlichung im
Sortenwesen , damit eine gleichförmige Ware
geliefert werden kann , und auf Beobachtung der
Märkte , sowie der Geschmacksrichtung der Ver -
braucherschaft . Ein großes Arbeitsgebiet liegtweiter in der Gewöhnung landwirtschaftlicherBetriebsleiter an scharfes Rechnen .Viele Kräfte sind am Werk , um auf diese
Weise die Landwirtschaft zu fördern . Es fehlt
nicht an zähen Widerständen gegen die Tätig -
keit der Ring « . Aber durch die sorgfältige Ar¬
beit in den Feldversuchen , durch die ständige
Beratung in allen Fragen des Ackerbaues , der
Betriebswirtschaft und der Viehhaltung , durch
Belehrung in volkswirtschaftlichen Fragen wird
der Landwirt diesen Widerständen zum Troy
gewonnen , weil ihm diese sachliche Arbeitsweise
zusagt . Die vom Staat für bäuerliche Wirt -
fchaftsberatung gegebenen Mittel sind gut an -
gelegt . Sie stehen zwar nicht im Verhältnis zumanchen anderen Ansgabeposten des Reiches ,aber ihre Wirkung bedeutet diesen gegenüber
vielleicht ein Vielfaches . Fachliche Bildung des
landw . Berufsstandes gehört zu den ernstesten
Aufgaben unserer Zeit . In den Versuchs -
ringen ist uns eines der besten Mittel hierzu
gegeben .

Kleine Rundschau .
o . Bruchsal . 6. Sept . lEhrung im Jugend -

heim . ) Gestern abend wurde hier im städt. Ju¬gendheim eine ichlichte , aber würdige und herz -
liche Feier veranstaltet , die der ehrwürdigenOberin Schwester Athalena galt . Diese feierte
ihren 70. Geburtstag und zugleich das 32. Dienst -
jähr in Bruchsal . Die Kinder der vorbildlichenAnstalt boten gediegene Ausführungen und Vor -
träge , während Oberbürgermeister Dr . Mei -
st er in einer Ansprache die Jubilarin feierte .

: ! : Haltingen ( Bei Lörrach ) , 6. Sept . sDasEnde der Wanderschaft. ) Ein hiesiger Landwirtentdeckte in seinem Fahrnisschopf die Leicheeines etwa 60 Jahre alten Mannes , der sich er -
hängt hatte . Der Mann hatte keinerlei Aus -
weispapiere bei sich, es scheint sich um einen
Wanderer zu handeln .

l>. Wertheim , 5 . Sept . lGeorg Feuerstein f .)Im Alter von 72 Jahren starb hier unerwartet
rasch der Schöpfer des Wertheimer
Blindenheims , der langjährige verdiente
Schriftführer des Main -Neckarturnganes , In -
Haber des Ehrenbriefs der Deutschen Turner -
fchaft , Herr Studienrat a . D . Georg Feuer -
st e i n , eine der markantesten und angesehen -
stcn Persönlichkeiten unserer Stadt Feuerstein
hatte daö Seminar I in Karlsruhe besucht , wo
er Schüler des hervorragenden Turnpädagogen

Maul gewesen war . Von ihm empfing er die
Begeisterung für die Turnsache . Sein « erste
Lehrerstelle erhielt er in Eutingen bei Pforz -
heim . Er zählte zu den Mitbegründern uno
Ehrenmitgliedern des dortigen Turnvereins .Nach längerer Lehrtätigkeit in Rastatt — eines
Augenleidens wegen mußte er das Studium ander Baugewerkeschule Karlsruhe , wo er sich zum
Gewerbelehrer ausbilden wollte , abbrechen —
kam Feuerstein im Jahre 1882 nach Wert -
h e i m , wo er bis zu seinem Tode geblieben ist .Er war zunächst an der Gewerbeschule , später ,nach Ablegung der Reallehrerprüsung , am
Gymnasium als Lehrer tätig . Unermüdlichwidmete er sich daneben der Sache der Deutschen
Turnerschaft . Der Turnverein Wertheim be-
trauert in Feuerstein seinen langjährigen
Ehrenvorsitzenden . Im Ruhestand widmete sich
Feuerstein insbesondere der Fürsorge für die
Vlinden . Die Gründung des Blindenver -
eins ist sein Werk.

: ! : Siulingeu a. H., 4 . Sept . (Vom Heuwagen
abgestürzt . ) Der Sohn des Schmiebmeisters
Binzens Dummel in Beuren an der Aach war
mit dem Heuwender in den Oberwiesen be-
schästigt. Als er den Heuwender besteigen
wollte , glitt er aus und fiel rückwärts in den
Graben , wodurch er den rechten Fuß in die
Speichen des Rades am Heuwender brachte.
Durch den Sturz wurde noch das Pferd scheuund rannte davon . Der junge Mann erlitt
innere Verletzungen und einen Beinbruch .

Die Verhandlung gegen die
von Amerikanerreben . .

h . Dieser Tage beschäftigte sich öas „„j
Bericht in Rastatt unter dem Borstv
Amtsgerichtsrat Stumpf , mit der (Ii
gegen 16 Anpflanzer der sogen -
kanerreben bezw . Hybridenzüchter . Bei «" ^
wurden gegen genannte sechzehn wegen ^
widerHandlung gegen das Reblansgesetz , *.«.
befehle bis zur Höhe von 50 Mark er ^
Gegen diese Verfügung erhoben sämt»^' ^
straften gemeinsam Einspruch durch den
zuchtverband . Die Angeklagten waren #(t
Verbandsanwalt Schauber aus VW .jjtf
treten , sodaß jede Einzelverhandlung , $
flüssig war . Rechtsanwalt Schauber sn?*. , $
seinem Plaidoyer aus , daß das Gesetz wo ? ^
schaffen , aber unmittelbar nach Bekanntrvc
scharf bekämpft worden sei ! Es sei höchst^ ,-
am Platze , für die baldige Abschaffung j t,
Gesetzes Sorge zu tragen . Staatsanwal (
Ihle , betonte , datz die verhängten
rechtskräftig bleiben sollen . — Nach
Beratung setzte der Richter eine ® \
von je 10 Mark fest und wies daraui ^
daß er vorläufig von einer zwangss ° ° ^
Entfernung der angelegten jungen Reben ^ ,
stand nehmen wolle , jedoch die festgesetzte « ,,
solange das G«setz besteht, unantastbar
Hoffentlich gelingt es dem Verband >n
Bälde , die notwendige Revision obigen .
setzes zu veranlassen , damit der allersei» u ,
Lebensunterhalt notwendige Haustrunk
teu bleibt ! —

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruh

Wetteraussichten für Dienstag , den 8* J
»

Vielsach heiter und vorwiegend trocken ,
schwacher Luftbewegung . Oertliche Früh "
Tagsüber warm .

Rhcin -Wasserstänbc , morgens 6 llhl '
Basel , 7. Sevt, : 211 cm : 6. Sept . : 201 cm -
Walds »« », 7 . Sept . : 388 ein : 6. Sept . : — MTchusteriusel. 7. Sept . : 290 cm : 6. Sept. : 278
Rheinweiler . 7. Sept . : + 60 cm : 6 . Sept . : + ^
Kehl , 7 . Sept . : 430 cm : 6 . Sept . : 405 cm .
Maxau . 7 . Sept . : 654 cm : 6 . Sept . : 620 cm , ""

12 Uhr : 628 cm , abentis 6 Uhr : 637 cm -
Mannheim , 7. Sept . : 565 cern ; 6 . Sept . : 587 cm

Prenkisch- Süddeutsche Klassenlotterie.
Ohne Gewähr . Nachdruck ***

^
In der vorgestrigen Ziehung wurden

ßere Gewinne gezogen :
VormitlagS :

6 ©etninne zu 10000 M. 28735 53145 89072 ^14 ®«rnmte «11 5000 M. 129850 162904 , ÖJ
168942 246288 257039 344747

18 Gewinne zu 3000 M . 9201 68084 76771 1 ' *
182232 208626 242742 284822 375320 J68 Octoinnc ,u 2000 91t. 11787 12059 20164
43600 48326 62079 67621 67835 73705
88382 90374 100032 100120 115642 1 ' 2ä )8135826 136415 138996 147145 161555 1°W198679 212710 233924 265395 271742
292665 334794 360093 365016 . 373291
Nachmittags :

2 s -winn» | U 300000 M. 2852452 Gewinne «u 50000 fflt. 1831112 Gewinne,u 10000 M . 32662112 » «Winne zu 5000 M. 67I4I 75171 96
250699 269794 384104 „ „ , 76l12 « -Winne,u 3000 M . 43680 202445 276
303926 341207 365927 „„„»SO
. . »A « «Winne zu 2000 M . 1078 14897 30793 12 ^ ZI166996 214098 215739 227966 2Wg284177 302406 302756 326129 334898 34 ' <"
397057

Im Gewinnrade verblieben : 2 Vrämien zjUj
500000 , 2 Gewinne zu je 200000 , 2 zu je 6W,

'
10 zu je 25000 , 42 zu je 10000 , 76 zu j«
188 zu je 3000 , 468 zu je 2000 , 976 zu je 1UW'
1524 zu je 500 , 4538 zu je 400 M .

Geschäftliche Mitteilung . ^
Ein Preisausschreibe » , wie es nicht alle

kommt , ist das große . Sanella ^Margarinc -P »
schreiben für Hausfrauen und Kinder , das u»*
von Bar - und Sochvreisen bringt . 50 000
40 000 Sachpreisc sind auSg -dsetzt ! T -as Preiste
ben . an dem sich jeder beteiligen kann . erscheUV, ^
. Glückstllten " . die in jedem einschlägigen
kostenlos erhältlich sind . Tort erfährt man au «
Nähere über die Bedingungen .

Was unfere ßefer wiffen wol ^

Karlsruhe . Die Nachricht über d :e M >Utär ^ ?,^r'
war . wie aus dem Text hervorging , eine amtl ^ k«^
lautbarung des ReichSsinan »- und des ifle '®1 " .
Ministeriums , sie dürste also wohl auch in
den Kronprinzen den Tatsachen entsprechen . jjt '
wird der Kronprinz auch in der aus Grund ppt'
schließung vom 15 . Tezember 1925 dem Reilb ^ ^ jst«'
gelegten »Denkschrift irber die Pensionen der ( jf'
und Generäle nebst namentlicher Ueberstcht "
gezählt , empfängt also keine Militärpension .

Tch . E ., K. Unseres Evachtens ist in Ib ^
cr ^ <

gar nichts zu machen . Sie hätten unmittelbar ^
dem Sie die Unechtheit des betr . Markstückes t»
haben , in das betr . Lokal zurückgehen müssen ,
durchaus verständlich , daß sich die Mrtin °
Tages auf nichts mehr « inlieh .

Bausparkasse . Ohne Einsicht in den Bauspa ^ V f .i '
können wir zu unserem Bedauern Ihre Anfra » jjn
beantworten . Lassen Sie uns also denselben Vn * "
und legen Sie die bisher gewechselten Korresinin "
bei . Mi '

Nr . 100 SB . B . Im Falle einer Ehesche>dnn « °
richtet sich der Unterhaltsanspruch der Frau
Mann nicht nur nach den Einkommensverhai ^
des Mannes , sondern auch nach den persönli « »!'^ t?
hältnissen der Frau . Es läht sich da vorher jii<
stimmt « Summe nicht nennen . BorauSIebunS
UnterhaltSansprüch « der Frau ist , daß im
vrozetz der Mann als alletnschuldiger Teil v" .
ist , andernfalls bat die Frau überhaupt keine ^ „ii
haltsansprlichc . 2 . Wieviel Taschengeld ter $
aus seinem Gehalt zu beanspruchen hat , kön»
zu unserem Bedauern nicht beantworten . JJwjF
an , datz der Mann die Höhe seines Tai <̂
selbst bestimmen wird . »rl >̂

W . ' K . Für die Schäden , di« Sie dadurch
haben , datz es durch das Dach in SS «
hereingercgnet hat , ist der Hauseigemtümer **
wortlich . „i

M . H . SB . Unseres Erachtens können ßt '
machen . Der Verpächter hat sich vorbehalten , & . ,n
Ichlag einige Tage später zu ei-teilen , und bat ' fln<
der Zwischenzeit entschlossen , den Zuschlag
deren Liebhaber zu geben . Wir wüßten
Grund welcher gesetzlichen Bestimmung dem }(*'
verwehrt sein sollte , unter mehreren Bewerbe ^» ,ti
fettigen herauszusuchen , der ihm am angenchMV
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